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Wollen die Menschen das überhaupt?

Nachvollziehbare Gründe für Geldpräferenz statt mehr Zeit
Die Trennung von Arbeit und Kapital in unserem kapitalistisch 
organisierten Wirtschaftssystem bringt es mit sich, dass wir 
jene Dinge, die wir zum Überleben benötigen, mehrheitlich 
käuflich erwerben. Dafür benötigen wir Geld.

• Seit 1980er Jahren Geldpräferenz gegenüber Zeitpräferenz 
wieder gestiegen u.a. Entwicklung Reallöhne, Ausdehnung 
Niedriglohnsektor, private Finanzierung von Altersvorsorge

• Umfragen zeigen aber, Menschen wollen weniger arbeiten 
(können aber oft nicht)
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Beschleunigung und Entfremdung
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Technische Beschleunigung
(Kommunikation, Produktion, Transport)

Beschleunigung Lebenstempo
(Gegenwartsschrumpfung)

Beschleunigung sozialen Wandels
(Mehr tun und erleben in weniger Zeit)

Nach Hartmut Rosa
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Stress, Burnout, Vereinbarkeit, Quiet Quitting
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Warum weniger arbeiten?

Gesundheitsförderung Schweiz (2023)
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Raum für zeitintensive und suffiziente Lebensstile

Betrachten wir all die Dinge, mit welchen wir uns in 
einer Woche herumschlagen geht eine 40+ 
Stundennorm (eigentlich) mathematisch gar nicht auf:
-> Schlafen, Essen, Erwerbsarbeit, Eigenarbeit, Fürsorgearbeit, Gemeinwohlarbeit

Nur möglich durch: Externalisierungen (Lessenich, 2018)

u.a. durch
-> Auto / Flugzeug (ökologisch)
-> unbezahlte Care-Arbeit
-> billige Pflegekräfte (transnationale Sorgeketten), 
Kita-Mitarbeitende als Tieflohnempfänger*innen

Adieu Hamsterrad, hallo Zeitwohlstand: Weniger Arbeiten als Transformationsstrategie

Warum weniger arbeiten?

llustration: Hannah Ambühl.
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Aktuelle Debatte – dreifache Dividende

• Ökologisch – Weniger arbeiten, um unseren Planeten zu schützen  
(u.a. Schor 2008, Knight et al. 2013; King and van den Bergh 2017, Fremstad et al., 2019).

• Sozial – Weniger arbeiten für ein gesünderes und glücklicheres Leben 
(u.a. Paech, 2010; Rosa,2016, Neubert et al., 2022).

• Ökonomisch - Gerechtere Verteilung von angesichts verschiedener 
Trends  (Digitalisierung, Produktivitätssteigerung) knapper werdender 
Arbeit (u.a Antal 2014, Jackson & Victor 2011, Seidl & Zahrnt, 2019)
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Drei Effekte einer Arbeitszeitreduktion

Weniger Arbeiten als Transformationsstrategie

Was passiert wenn wir weniger arbeiten?

Einkommen (Verfügbarkeit, Verwendung)

Zeit (Verfügbarkeit, Verwendung)

Output (Menge an Energie, nat. Ressourcen) Makro-Level

Mikro-Level

Reduktion  
Erwerbsarbeitszeit

Ob und wie gross die ökologische, soziale und ökonomische 
Dividende einer Arbeitszeitverkürzung ist, ist abhängig davon, wie 
sich die Verfügbarkeit und Verwendung von Einkommen und Zeit 
ändern.
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Einkommen und Ressourcenverbrauch

Weniger Arbeiten als Transformationsstrategie

Hohes Einkommen – Hoher Verbrauch

Bruderer Enzler & Diekmann (2019)
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Zeitintensiv aber ressourcenleicht

Effekte auf individueller Ebene
Idee: 
• Ressourcenleichte Tätigkeiten 

benötigen häufig mehr Zeit bspw. Zug 
statt Flug oder die Pflege von sozialen 
Kontakten.

• Viele Dinge (bspw. Gitarre) stiften erst 
Nutzen, wenn man genügend Zeit hat. 
Wenn die Zeit fehlt, wird durch weitere 
Kaufhandlungen kompensiert

Weniger Arbeiten als Transformationsstrategie

Zeitverwendung und Ressourcenverbrauch

Buhl & Acosta, 2016; 2017
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Zufriedenheitsstiftend aber ressourcenleicht

Effekte auf individueller Ebene
Tätigkeiten, die sowohl einen positiven Effekt auf das  
Wohlbefinden haben als auch eine verhältnismässig
geringe Energieintensität aufweisen:

• Positive romantische Beziehungen
• Spirituelles / religiöses Denken (Meditation, Yoga etc.)
• Kreative Aktivitäten (Handarbeit, Tanzen, Singen, 

Musik)
• Sport und physische Aktivität
• Soziale Beziehungen pflegen (Nachbarn, Partner etc.)

Weniger Arbeiten als Transformationsstrategie

Zeitverwendung und Zufriedenheit

Isham et al. 2019
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Weniger Arbeiten für mehr Zufriedenheit

Effekte auf individueller Ebene
Mehr Einkommen ist so lange zufriedenheitsstiftend, als 
dass ein Zuwachs die bessere Befriedigung von 
Bedürfnissen erlaubt. Befriedigung von Bedürfnissen 
braucht jedoch nicht nur Geld, sondern auch Zeit (z.B. 
soziale Beziehungen) (bspw. Kahnemann et al. 2006)

Weniger Einkommen aufgrund von EAZ wirkt sich je nach  
Einkommensklasse unterschiedlich aufs Wohlbefinden aus.

Weniger Arbeiten als Transformationsstrategie

Einkommen und Zufriedenheit

Jebb et al., 2018 p.34
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Erste Resultate für die Schweiz

• Durch. Reduktion von 8h
• Wohlbefinden: Teilzeitarbeitende verfügen

über höhere Lebenszufriedenheit, 
subjektives Wohlbefinden und geringere
Stressymptome. 

• Klimafreundliches Handeln: 
Teilzeitarbeitende fahren weniger Auto, 
fliegen weniger und wohnen in kleineren
Wohnungen. Auch pendeln sie weniger.

Weniger Arbeiten als Transformationsstrategie

Reduktion der Erwerbsarbeitszeit

Forschungsprojekt: 2016-2021
Forschungsgruppe: 
Stephanie Moser, 
Hugo Hanbury, 
Sebastian Neubert, 
Christoph Bader

https://www.woz.ch/2217/arbeitszeitverkuerzung/24-stunden-woche-wie-soll-das-gehen
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Umsetzung

Viele Formen möglich
• Umfang der Reduktion
• 6 Stundentag, 4 Tageswoche, 

Auszeiten,  über ganze Lebenszeit
• Entscheidung individuell oder kollektiv
• Wer finanziert

• mit oder ohne Lohnausgleich
• Quersubventionierung (Neues 

Steuersystem)
• Sektorübergreifende Vollkostenrechnung  

(arbeitbezogene Gesundheitskosten, 
weniger  Arbeitslosengelder)

Weniger Arbeiten als Transformationsstrategie

Reduktion der Erwerbsarbeitszeit

Bader, C., Hanbury, H., Neubert, S., & Moser, S. (2020).
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Umsetzung - Beispiele

Weniger Arbeiten als Transformationsstrategie

Reduktion der Erwerbsarbeitszeit

- 4h weniger bei gleichem Lohn
- Effizienter und zufriedener

- 20% weniger bei gleichem Lohn
- Anzahl Fehltage gingen zurück
- Kein Produktivitätsverlust

- 2h weniger bei gleichem Lohn
- Mehr Bewerbungen auf Stellen
- Pilot nicht weitergeführt

- 10% weniger bei gleichem Lohn
- Fluktuation und Abwesenheiten 
gesunken
- Weiterführung offen (Studie CDE)
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Umsetzung – Erste Learnings

Weniger Arbeiten als Transformationsstrategie

Reduktion der Erwerbsarbeitszeit

• Es gibt nicht die eine Lösung
• Partizipation von Arbeitnehmenden in Ausgestaltungs- und 

Entscheidungsfindungsprozess (Beispiel Schwendimann AG)
• Soziale Dividende (höhere Zufriedenheit, bessere Gesundheit, weniger familiäre 

Konflikte) empirisch beobachtbar und messbar (Hanbury et al., 2023)
• Ökonomische Dividende (u.a. Beschäftigungs- und Produktivitätseffekte) weniger 

gut untersucht und gemischte empirische Beobachtungen. (Hanbury et al., 2023)
• Produktivitätseffekte richtiges Mass für Bildung, Gesundheit, Care?
• Fokus auf Produktivitätseffekte -> Verdichtung der Arbeitszeit
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Vielen Dank

Christoph Bader, CDE Uni Bern
10.1.2024, Affoltern am Albis

Für Ihre Aufmerksamkeit

Mekong Fähre, Bild: C. Bader
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